
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



2 0 0 9  

Bernd Gombold 

Frauepower 
E ungwöhnliche Wahlkampf im Dorf 
 
Schwank i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 6 Frauen / 6 Männer 
Bild Dorfbeiz 
 
«Marylin, chasch du üs fotografiere?» 
Eigentlich sollte es in der Gemeinde wieder einen Wahlkampf 
geben, wie man ihn kennt. Aber alles kommt anders! Bei 
dieser Wahl hat sich erstmals eine Frauenliste gebildet mit 
dem Ziel, die Männerherrschaft im Gemeinderat zu brechen. 
Unter Führung der resoluten Rita Schlatter findet die 
Frauenliste grosse Zustimmung bei Wählerinnen. Grund 
genug für Gemeindeammann Stolzer, den Vormarsch der 
resoluten „Emanzen“ im Wahlkampf zu bremsen. Dazu ist 
ihm jedes Mittel recht. Kurzerhand beschliesst er, seinen 
neuen Gemeindeinspektor Hannes Klueg in die Frauenriege 
einzuschleusen. Dieser soll – als Frau verkleidet – ihn über 
die Pläne der gegnerischen Liste informieren. Hannes spielt 
jedoch seine Rolle als eine „männergeschädigte Emanze“ so 
perfekt, dass ihn die Frauenliste zur „Spitzenkandidatin“ von 
„FRAUENPOWER“ macht. Die Folgen sind fatel! Peinliche 
Fotos einer ungewöhnlichen nächtlichen Begegnug und 
weitere Druckmittel nutzt Hannes geschickt, um beide 
Parteien in die Knie zu zwingen. und er kann getrost seinen 
„Wunsch-Gemeinderat“, sehr zum Leidwesen des Gemeinde-
ammanns, zusammenstellen. 
«So, Klueg, s Bewiismaterial isch vernichtet!» 
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Personen 
Heinz Stolzer Gemeindeammann, Witwer, schlitzohrig, 

scheinheilig, sehr von sich überzeugt, zwischen 
40 und 50 Jahre 

Anni Stolzer seine Tochter, hübsch, sympathisch, intelligent, 
schlagfertig, ca. 20 Jahre 

Hannes Klueg Gemeindeinspektor, intelligent, sympathisch, 
schlitzohrig, schlüpft in eine Frauenrolle, ca. 30 
Jahre, 
(Rolle kann auch weiblich besetzt werden) 

Paul Wirt des Gasthauses „Ratstube“, hört angeblich 
nichts, raue Umgangsformen, hart im Nehmen, 
ungepflegtes Äusseres, ca. 60 Jahre 

Rita Schlatter Anführerin der Frauenliste, dominierende 
Person, ca. 40 Jahre 

Gerda Knüsel Kandidatin der Frauenliste, sehr resolut, aber 
etwas leichtgläubig, ca. 50 Jahre 

August Knüsel ihr Ehemann, Metzgermeister und Gemeinde-
rat, grob, raue Umgangsformen, ca. 50 Jahre 

Emma Hecht Kandidatin der Frauenliste, ist „Herr im Haus“, 
gut beleibt, schwatzhaft, ca. 50 Jahre 

Peter Hecht ihr Ehemann, Gemeinderat, hilft im Delika-
tessenladen seiner Frau aus, ängstlich, steht 
unter dem Pantoffel, ca. 50 Jahre 

Gisela Keusch Mitglied der Frauenbewegung, sehr auf Moral 
und Anstand bedacht, etwas altmodisch, was 
sich auch in der Kleidung zeigt, ca. 40 Jahre 

Karl Fässler Gemeinderat und Brauereibesitzer, gut beleibt, 
eingefleischter Jungeselle, trinkt sehr gerne, 
etwas einfältig, zwischen 40 und 50 Jahre 

Marylin eigentlich Marlene, Bardame im Rosaroten 
Panther, hält sich für Marylin Monroe 
persönlich, demzufolge auch ihr Äusseres, naiv 
und unbekümmert, zwischen 20 und 30 Jahre 
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Bühnenbild   
Gaststätte namens „Ratsstube“ mit drei Abgängen: Mitte ins Freie, links 
in die Küche, rechts eine neu eingesetzte Tür als Verbindung zwischen 
Ratsstube und Amtszimmer des Gemeindeammann. Neben Tür Mitte 
ein Fenster. Links Ausschanktheke, davor Bank und Stammtisch, an der 
Wand Gläserschränke, sonst mehrere Tische mit Stühlen, evtl. 
Kachelofen, ansonsten die übliche Austattung (Pflanzen, Bilder, 
Hirschgeweih an den Wänden, usw.)  
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1. Akt 

Karl sitzt mit Peter am Stammtisch und trinkt Bier, schaut 
auf die Uhr, während Paul an der Theke hantiert. Wo 
isch er de scho wieder? 

August mit blutiger Metzgerschürze eilig von Mitte. Was hed 
de Amme so Wichtigs, dass er üs zmittsd vo de Arbet 
ewägg lod lo hole? 

Paul eilt zu ihm und nimmt ihm die Schürze ab. Bevor du 
Wii bstellsch, ziehsch diini Schübe ab! Wirft sie vor die 
Tür. Mier sind do schliessli i de Ratsstube und ned im 
Schlachthuus! Geht zur Theke zurück.  

Karl „Kriisesitzig“ hed er am Telefon lo uusrichte. Und jetz 
sind alli do osser ihm! Debii hed er extra die Töre do 
vo de Ratsstube i siis Amtszimmer lo dorebräche, damit 
er ned dor s ganze Rathuus muess laufe, wenn er wott 
iichehre. Und jetz chond er ned! Stellt Peters 
Gemüsekorb vom Tisch. Wägg mit dem Züüg, mier 
sind do schliessli i de Ratsstube und ned i diim 
Gmüeslade! 

Peter mit blauer Schürze und Mütze, stellt Korb voller 
Gemüse wieder auf den Tisch. Gmüeslade? 
Delikatesse Hecht! Und das Züüg bliibt do! Vo wäge 
Gmüeslade! Paul, schänk mir no eis ii! 

Paul Jo, jo, dii Gmüeslade isch halt z chlii. 
Peter Das haltisch jo nömme uus! Chauf dir doch ändli emol 

es Hörgrät. E Wirt, wo nömme verstohd, was siini 
Gäscht bstelled. Das cha me glatt vergässe. 

Paul Was? Bi euch gids hött öppis Schlächts z frässe? Cha 
diini Frau ned choche? 

Peter Spinnsch? Miini Emma ond ned chönne choche? Säg 
das jo nie meh! Söscht dänkt sie no, das chäm vo mir 
und fod wieder a töbe. Besorgt. Sie isch jo scho in 
Ornig, aber wenn sie afod töbe, isch sie ungeniessbar. 

Karl Wenn töbet die emol ned? 
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Peter Ich meine, sie isch jo ganz in Ornig, wenn sie emol ned 
do isch. Aber sie isch jo leider meischtens do. 

August Miini spinnt au öppe die. Ich säge de immer zo nere: 
Gerda, ich ha d Ölkrise und miini Schwiegermuetter 
überläbt, de wird ich au dich no überstoh. 

Peter Und wenn dä das Bier ned do häre bringt, de schänk ich 
halt sälber ii. Schenkt ein. 

Heinz aufgebracht von rechts, Zeitung in der Hand. Do 
chönnt me doch scho wieder emol glatt d Wänd uf! 
Hend ihr das gläse? Die Wiiber, de ganzi Dorffriede 
bringeds dorenand. Das isch jo zom verrockt wärde! 
Paul, es Bier! 

Paul Welli vier sind verrockt? 
Peter Zwäcklos, Heinz. Dä ghört hött no weniger als söscht. 

Ich schänk dir eis ii! 
Karl Wo bisch so lang gsii, Amme? Chom, spiel e Rondi 

mit! Mischt die Karten. Und werom bisch so uufgregt? 
Hed dir diini neu Sekretärin de Bluetdruck i d Höchi 
gjagt? 

Heinz Quatsch! Ich chönnt platze vor Wuet! 
Paul Was? S Bier isch ned guet? 
Heinz Hend ihr no kei Ziitig gläse? 
August Jä, du meinsch, well de Bierpriis wieder stiigt! Do dra 

sind settigi Kärli wie üse ehrewärti Brauereibsitzer Kari 
Fässler gschuld. Die chönd jo de Hals nie voll gnueg 
öbercho! 

Karl trinkt ihm sein Bier leer. So, du Dubel! De suuf doch 
vo jetz aa Wasser! 

August  packt ihn am Kragen. Du zahlsch mir uf de Stell es 
neus! 

Heinz Chönd ihr eigentli immer nome as Bier dänke? Es gid 
doch no öppis anders uf de Wält. Trinkt sein Bier.  

Paul Wer hed öppis anders bstellt? 
Heinz brüllt ihn an. Jetz heb emol diis Muul zue. Wer ned 

richtig ghört, hed au nüd z säge! 
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Paul Beklage wotsch du dich? Über wen? 
Peter hat in der Zwischenzeit Bier gezapft, stellt ein Tablett 

mit vollen Gläsern auf den Tisch. Ned uufrege, ich ha 
för alli no eis iigschänkt. Alle trinken. 

Heinz D Rita und ihri Bandi! Hend ihr das glääse? „Die 
Frauen stellen bei der Gemeinderatswahl in zwei 
Wochen ihren Mann! Erste Wahlprogrognosen der 
„Neuen Zeitung“ ergaben, dass die Frauenliste bei den 
anstehenden Kommunalwahlen eine sehr knappe, aber 
absolute Mehrzeit erzielen wird.“ 

Peter Und was söll das jetz heisse? 
Heinz Was das heisst? Ganz eifach, künftig wärded i üsem 

Gmeindrat meh als d Hälfti vo allne Stüehl vo Frau 
bsetzt sii. 

August Wenn d Fraue bi de Zuehörer sitzed und ihres Muul zue 
hend, de han ich nüd degäge. 

Heinz Schnörri! Wenn das stimmt, de sind vo euch drei 
mindestens d Hälfti nömme im Gmeindrat. 

Peter zählt und überlegt. Eis, zwöi, drüü – Amme, wievill 
sind d Hälfti vo drei Gemeindröt? 

Karl Pah, ich werde sowieso wieder gwählt! Als 
Brauereibsitzer han ich uf jede Fall alli Biertrinker uf 
miinere Siite! Proscht! 

August Ich als Metzgermeischter chome miini Stimme au öber. 
I de Woche vor de Wahl verchauf ich s Kilo 
Schwiinsfilet för 2 Franke. Die Huusfraue sind de 
immer ganz elektrisch! Die wähled mich alli! 

Peter Ich werde au wieder gwählt. I miim Delikatesselade 
erfahred sie immer s Neuschti und chönned rätsche! 

Karl Diini Frau isch jo sowieso de gröschti Rätschbäse i de 
ganze Region. 

Heinz Ihr drei begriifed wieder emol kei Meter, um was es 
eigentli gohd. Es chond mir so vor, als seig ich i nere 
Gmeindratssitzig. 
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Karl Wieso? I 14 Tag sind d Wahle, was söll do scho schief 
goh? 

Heinz Sind ihr eigentli total plem-plem? Ich muess jetz 
zerscht emol öppis ässe! Paul, bring Sänf, Brot und vier 
Wiener! 

Paul Jo, jo, dä Schlawiner. 
Heinz Jetz platzt mir aber ändgültig de Chrage! Steht auf, 

packt ihn am Hemd und brüllt ihm ins Ohr. Du 
söllsch Brot, Sänf und vier Wienerli bringe, aber e chlii 
plötzli! Setzt sich wieder. Das hed gsässe! 

Paul Jä so, du wotsch öppis ässe? Ich hätt no Brot, Sänf und 
Wienerli. Wend ihr das? 

Heinz Hau ab und hol das Züüg! Paul links ab. Also nomol, 
damit’s au de Dümmsti verstohd, gäll Peter! Bi de 
Gmeindratswahle i dem Johr gid’s näbscht üsere 
Lischte zom erste Mol e Frauelischte! Das heisst, d 
Fraue hend e Lischte uufgstellt und alli Lischteplätz 
uusgnützt. I üsere Gmeind sind 54% vo allne 
Wahlberächtigte Fraue. Gohd me jetz rein rächnerisch 
devo uus, dass alli Fraue zor Wahl göhnd und d 
Frauelischte wähled, de hend sie die absoluti Mehrheit 
im Gmeindrat – au de, wenn au alli Manne wähled. 
Und genau das seid die Meinigsumfrog i de Ziitig uus. 

August Glaubsch du dä Quatsch? Es göhnd doch nie alli Fraue 
go wähle. 

Heinz Glaubsch du villecht, dass alli Manne göhnd, du 
Hornochs! Das gid e Katatrophe! Wenn ich mir 
vorstelle, ich als Gmeindamme am Ratstisch, und um 
mich ome luuter Fraue! 

Paul von links mit vier Scheiben Brot und einer Tube Senf, 
wirft jedem eine Brotscheibe auf den Tisch und 
drückt auf jedes Brot etwas Senf aus der Tube. 
Rationiere, ned dass ihr mir wieder die ganzi Tube 
lääred. Zieht die Würstchen aus einer Hosentasche 
und steckt jedem eine Wurst in den Mund. E Guete! 

Heinz Hend ihr das gseh? Paul, hesch du gar kei Aastand? 
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Paul Was söll i mache? E Handstand? Weisch du eigentli, 
wie alt ich bi? Rotzlöffel! Iss und bis ruhig! Setzt sich 
wieder an die Theke und liest die Zeitung. 

Karl Das isch wieder emol e Service do! 
Heinz Schlimmer isch jo wohl das Wahldilemma! Ich darf gar 

ned dra dänke, dass d Fraue die Wahl gwönned! Wenn 
ich scho nome a Gmeindratsuusflug dänke! Wenn die 
Fraue bestimmed, de gohd’s bestimmt nömme vier Tag 
uf Hamburg uf d Reeperbahn! Da fahred mier villecht 
uf Einsiedle a ne Wallfahrt! 

August überlegt. Hm, ich ha’s! Mier müend eifach deför sorge, 
dass d Fraue d Wahle ned gwönned! 

Heinz Genau do lied jo s Problem, du Schlaumeier!  
Paul Was? Eier wend ihr jetz au no? Ich ha keini meh. Nome 

no Brucheier för de Chueche. 
Heinz Mach nome so wiiter, de entziehn ich dir d Konzession. 
Paul Wer hed Kommunion? 
Heinz Das bespräched mir nach de Wahle. Es gid jetz 

Wichtigers! Mier bruuched e gueti Strategie gäge die 
Frauelischte. Schliessli gohd’s om eus, om mich und d 
Ehr vo de Männer! 

Paul Was bisch du? E Penner? Do hesch aber rächt! 
Heinz De einzig Penner do bisch du! Söscht chönntisch du üs 

verrote, was mier gäge die Fraue chönd unternäh. 
Schliessli halted die jo bii dir immer ihri Wahlsitzige 
ab. Wenn me nome wösst, was sie no vor hend. 

Karl Legg doch s länge Schwarze aa und frog sie. Lacht 
Heinz überlegt. Gar ned schlächt, die Idee! Us emene Ma 

chönnt me jo au e Frau mache. Lacht. Kari, stand emol 
uuf! 

Karl Ich uufstoh? Wieso? 
Heinz Sitz wieder ab, du bisch z dick! Gusti, stand du emol 

uuf! 
August Spinnsch jetz. Was söll das? 



 

 
- 1 0 - 

Heinz Du gsehsch jo au uus, als wärsch im achte Monet 
schwanger! Peter, lon di emol lo aaluege! 

Peter Ich mache do ned mit! Wenn mich miini Frau 
erkönnt… und zodem isch das Betrug. 

Paul Jo jo, du bisch au ned klueg. 
Heinz Klueg? Klueg? Genau, das isch die Idee, Paul! De 

Klueg muess häre! Üse neu Gmeindinspäkter Klueg 
muess häre. 

August Was för ne Gmeindinspäkter Klueg? 
Heinz Dä isch erst sett dere Woche im Amt. Wössed ihr 

nömme, dass ich a de letschte Sitzig gseid ha, dass ich 
dä iistelle? Hend emol wieder alli pennet? 

Peter Und was wotsch du mit dem Klueg? 
Heinz Us em Klueg mached mier e Frau und dä wird die 

Fraue för üs uusspioniere und churz vor de Wahle 
schlönd mier sie mit ihrne eigete Waffe! Kapiert? 

Karl Und du meinsch, dass das funktioniert? 
Heinz Hed scho irgendwenn irgendöppis ned funktioniert, 

was ich, de Gmeindamme Heinz Stolzer, i d Hand gno 
ha? Mitcho, mier reded mit em Klueg! Paul, d 
Konsumation schriebsch uf „Dienstbesprechung“, d 
Rächnig wie immer as Gmeindhuus. Und us em Klueg 
wird e Klugin! Alle vier rechts ab. 

Paul räumt den Tisch ab. Dä Wahlkampf wird no 
interessant! 

Rita von Mitte, blickt sich um, spricht nach hinten. 
Chömed alli iine, mier sind ungstört! Gerda, Emma 
und Gisela treten ein. Paul, ab sofort isch bii dir 
gschlossni Gsellschaft! Hängt Türschild „Geschlos-
sene Gesellschaft“ nach aussen. Mier wend bii dir üsi 
Wahlkampfsitzig abhalte, und zwar ungstört! 

Paul Was isch unerhört? 
Rita brüllt ihm ins Ohr. Wahlkampfsitzig! Ungstört! Zu 

den anderen. Dä ghört wieder nüd, das isch prima. 
Emma Paul, isch mii Ma irgendwo? 
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Paul Jo, jo, ich cha di guet verstoh! 
Emma brüllt. Miin Alte, de Peter, wo isch er? 
Paul Diin Peter isch schwär? Debii hed er grad vori verzellt, 

dass es bi euch nüd Guets z ässe gäbi, well du ned 
chasch choche! 

Emma Was hed dä verzellt? Ich chönni ned choche? Wart du 
nome, Peter Hecht, du chasch di nächschte drei Woche 
us em Souchübel ässe. Dem wird ich öppis verzelle! 
Sieht Gemüsekorb. De schickt mer ne fort, damit er bii 
de alte Frau Müller s Gmües ablieferet, aber ned emol 
för das cha me ne bruuche. 

Gerda Du muesch ne eifach besser erzieh, Emma, so wien ich 
miine! 

Kunigude Sitzed ändli emol ab. Paul, bring üs Kafi und Chueche. 
Paul Jo jo, ihr müend de Peter halt sueche. 
Rita brüllt. Kafi und Chueche wemmer, Paul! 
Paul Schrei doch ned eso, ich ghöre doch no guet. Ich hätt 

no ganz fröschi Schwarzwälder Kirschtorte, vo de 
vorletschte Woche. 

Rita Isch guet, de bring grad zwöi Stück för jedi. Und de 
Kafi bitte ned vergässe. 

Paul Jo jo, ihr sind ganz schön verfrässe. Links ab. 
Gisela Jetz lueged euch emol das aa! Deutet auf Tür rechts. 

Jetz hed er do tatsächli e Töre lo iiboue. Letscht Woche 
isch die no ned do gsi. Geschter am Obig i de 
Bibelstond hend d Fraue das verzellt. Das isch jo d 
Höchi vo de Teufi. För was bruucht dä jetz do e Töre? 

Rita Damit er schneller vo de Gmeindspolitik i d 
Wirtschaftspolitik cha wächsle. Werom de söscht? Siini 
Frau wörd sich im Grab umdreihe, wenn sie das no hätt 
müesse miterläbe. Uf jede Fall wärded mier die Töre 
zom Wahlkampfthema mache. Do dehinder steckt doch 
die ganzi Männer-Mafia. 

Emma Das schriib ich sofort is Sönderegischter vo üsere 
suubere Regierig! 
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Paul von links mit Tablett, Kuchen und Teller. So, fascht 
fröschi Schwarzwälder Kirschtorte. Teilt Teller aus 
und legt auf jeden Teller umständlich ein 
Kuchenstück, wobei er mit den Fingern nachhilft und 
sie jedes Mal abschleckt. De Kafi chond au grad. Links 
ab. 

Gisela Mir isch de Appetit jetz scho vergange. Hend ihr gseh, 
wie dä do omegmanschet hed – und dräckigi Finger hed 
er, wie ne Totegräber. 

Gerda Aber er hed sie wenigstens immer abgschläcket. 
Gisela Als Vorsitzendi vo de Liga zom Erhalt vo Sitte und 

Aastand muess ich mich eifach beschwäre. 
Rita Do chasch di lang beschwäre, dä ghört di sowieso ned. 
Emma Typisch Manne! Keis Benäh! Miine isch genauso. 
Paul von links, trägt Kaffeetassen und – kanne herein, die 

Finger in den Tassen, nimmt aus seiner Brusttasche 
Löffel, die er mit dem schmutzigen Taschentuch 
reinigt. So, Kafi! E Service wie im Kafi Sprüngli, gäll. 
Ich wünsche e Guete! Setzt sich wieder und liest, die 
Damen reinigen ihre Tassen und Löffel und giessen 
ein.  

Gerda D Manne hend eifach kei Aastand und kei Taktgfühl.  
Emma Miine erscht rächt ned. Zom letschte Hochziigstag hed 

dä mir doch e Wandtafele gschänkt mit enere Inschrift. 
Was meined ihr, was druffe gstande isch? 

Gisela Verzell, Emma. 
Emma „Alte Liebe rostet nicht, aber die liebe Alte schon“, isch 

das ned de Gipfel vo de Unverschämtheit? Sie essen 
Kuchen und trinken Kaffee. 

Gisela Zom Glück bin ich ned verhürotet. Denn hürote isch för 
mich de ersti Schritt i d Versklavig vo de Frau. Hält 
plötzlich inne, da sie in ihrem Kuchen etwas entdeckt. 
Was isch de das…? Pfui Tüüfel, ähhhh, es Gebiss, i 
miinere Torte, pfui, es richtigs Gebiss! 

Paul Was för nes Gschiss? 
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Gisela Ähhh, es Gebiss, mir chond jetz de grad alles obsi! 
Paul geht zu Gisela. Jetz lueg au do, do isch es jo, miis 

Gebiss. Won ich de Teig för de Chueche gmacht ha, 
han i müesse niesse und plötzli isch miis Gebiss wägg 
gsi. Setthär iss ich mit miim alte Gebiss, aber d Zähn 
sind nömme so scharf. Do Gisela, wotsch es 
abschläcke, bevor ich’s nime, isch jo schliessli diini 
Torte. Und ässed vorsichtig wiiter, mii unteri Stiftzahn 
fählt nämmli au no. 

Rita Mir isch de Appetit vergange. Schiebt Teller weg. 
Gisela Mir scho lang. 
Emma Ich wott sowieso abnäh. 
Gerda Ich schliesse mich aa. 
Paul Jetz tüend doch ned e so. Söll ich jetz all die Stück ellei 

ässe? Nome wäge so mene Stiftzahn. Vill schlimmer 
isch doch, dass miis Hörgrät au no fählt. Räumt ab. 

Rita Startet mier lieber mit üsere Sitzig, liebi Kolleginne. 
Üses Ziel isch, die absoluti Mehrheit im Gmeindrat z 
erreiche, so wie’s hött i de Ziitig stohd. Mier müend 
jetz, zwee Woche vor de Wahl, höllisch uufpasse und 
dörfed kei Fähler mache. Und jede Fähler, wo d Manne 
mached, isch e Stimm för üs. Emma, lies emol vor, was 
mier im Sünderegischter vo de Manne scho hend. 

Emma  Do wär an erschter Stell de „Rosaroti Panther“ dä 
laschterhafti Schuppe, wo üsi suubere Herre Gmeindröt 
gnähmiget hend, und wo sich jo aagäblich zo ihrem 
Stammlokal noch de Sitzige entwicklet hed. 

Gisela A üsere letschte Pfarreiratssitzig hend’s verzellt, dass d 
Bedienig det inne ziemli spärlich bekleidet omelauft. 

Gerda Säg’s doch wie’s isch: Es Striplokal! 
Gesela Du miini Güeti, debii hätt doch s Frauebegägniszenter 

sölle i das Huus cho. 
Gerda Dä Schuppe sött me zuemache und abrisse. 
Emma Aber vorhär sött me de ganzi Gmeindrat drin 

iibschlüsse. Wenn ich erfahre, dass mii Peter au emol 
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det inne gsi isch, de jag ne dor sämtlichi Maschine i 
üsere Metzgerei, vom Fleischwolf bis zom 
Darmreiniger. 

Rita Was hemmer no uufgschriebe? 
Emma De viertägig Gmeindratsuusflug uf Hamburg. Und das 

natürli ohni Fraue. Wer weiss, was die det gmacht 
hend. Ich ha mii Peter noch dem Uusflug gfrogt, ob er 
de Michel au gseh hed. Do seid dä doch, de Michel heb 
er ned troffe, aber deför de Gusti und dä heb grad e 
Rundi zahlt. Das seid doch scho alles. Die sind ganz 
sicher die ganze vier Täg uf dere Achterbahn gsi. 

Rita Du meinsch d Reeperbahn. 
Gisela I de Bibelstond hend’s verzellt, dass det ganz dubiosi 

Fraue scho am Nomittag omestöhnd. Oben ohne und 
onde ned vill meh. 

Gerda Müend jetz die uusgrächnet uf Hamburg fahre? Do hätt 
doch au Basel und de Zolli glänget. 

Rita Emma, was chönned mier no verwärte? 
Emma Natürli die Töre do, wo üse suuberi Herr Gmeindamme 

uf Chöschte vo de Stüürzahler hed lo iiboue. Nome 
damit er schneller vo siim Büro is Wirtshuus chond. 

Gisela Und so öppisem seid er no de chliini Dienstwääg, dä 
Pharisäer! 

Rita Paul, wenn die do äne im Büro reded, cha me das do 
eigentli ghöre? 

Paul Was söll ich schwöre? 
Rita Oh je, dä isch taub wie ne Herbstchatz. Chom, das 

probiered mier eifach uus, aber liislig. Gehen zur Tür 
rechts und pressen ihre Ohren an die Tür. 

Gerda Ich ghöre öppis. 
Gerda Jo, do redet öpper. 
Emma Ich ghöre miin Alte, das isch er, ganz sicher. 
Gisela Die redet doch sicher wieder dräckigs Züüg. Tür geht 

plötzlich auf und die Frauen fallen übereinander 
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durch den Türrahmen und bleiben stecken. Sie 
beginnen zu kreischen.  

Heinz streckt Kopf raus. Was isch de do los? Hend ihr en 
Termin bi mir oder sueched ihr öppis Bestimmts? 

Rita Hilfe, ich bi iiklemmt, ihr verdröcket mich… 
Heinz Paul, zieh sie emol use. 
Paul zieht eine nach der anderen quer über die Bühne 

heraus. Die hend de es Schlachtgwicht. Aber jetz wird 
wenigstens wieder emol de Bode putzt. Zieht Emma 
rund um den Stammtisch. Und jetz isch es au do 
wieder emol suuber, schliesslich hend ihr de Dräck 
iinetreid. 

Emma steht auf und gibt ihm eine Ohrfeige. Spinnsch 
eigentli? Was fallt dir ii? 

Heinz inzwischen mit den Männern eingetreten. Chönned 
mir die Dame erkläre, was sie do a dere Töre z sueche 
hend? 

Rita Cha üs de Gmeindamme erkläre, werom er die Töre 
uusgrächnet jetz grad uufgrisse hed. Zodem isch do die 
letscht Woche no kei Töre gsi! 

Heinz Jetz isch do halt äbe e Töre und die han ich uufgmacht, 
well Sie do gstande sind. 

Rita De hend Sie also zueglost. Schämed Sie sich ned? D 
Frauelischte im Wahlkampf so uuszspioniere. Das hed 
es Nachspiel! Emma, schrieb das sofort uuf.  

Heinz Und was hend de Sie gmacht? Ihre Ohre sind so platt 
drückt gsi, dass es die Töre fascht us de Angle drückt 
hed. Und das bi nere wichtige Besprächig vom 
Gmeindrat. 

Emma Gmeindrat? Das ich ned lache! Hend ihr wieder berote, 
i weles verruefeni Näscht de nächsti Uusflog gohd? Zu 
Peter. Und du? Do stecksch also wieder? Bisch du z 
Hamburg au mit dere Söndebahn gfahre? Und hesch au 
för de „Rosaroti Panther“ gstimmt? Ich hoffe för dich, 
dass du no nie det gsi bisch. Und werom isch das 
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Gmües ned scho längstens bi de alte Frau Müller, 
sondern fuulet do vor sich hi? 

Peter Aber Emma, ich ha jo grad welle… 
Emma Rita, ich ha dem no meh z säge. Wenn i fertig bi, chom 

i wieder a d Besprächig. Packt ihn am Ohr. Nimm de 
Chorb und chom uf de Stell hei! Und werom hesch em 
Paul verzellt, ich chönni ned choche? Beide Mitte ab. 

Gerda Und miine isch au do! Ich ha gmeint, du müessisch hött 
drü Stück Grossvieh schlachte? 

August Und werom bisch du ned im Lade? Ich ha gmeint, du 
hebisch det immer so vill Arbet. 

Heinz Bevor s do zo wiitere eheliche Uusenandersetzige 
chond, wörd ich vorschloo, dass die Dame do bliibed 
und mir Manne mached i miim Büro wiiter. 

Rita Ach so? Damit Sie wiiter chönd zuelose? 
Heinz Wer hed do zueglost? Sie hend doch fascht s 

Gmeindhuus iidrückt. Und do sell me no zom Wohl vo 
de Bürger entscheide! 

Gerda Zom Wohl vo de Bürger? Zo euem eigete Wohl 
entscheided ihr wahrschiinli vill meh. Und zwar do i de 
Beiz mit Bier. Und debii chömed de e so Sache use, 
wie dä Panther. 

August Jetz isch aber Schluss, Gerda. Wie redsch de du mit 
üsem Herr Gmeindamme? 

Gisela Sie hed doch vollkomme rächt! Em Bibelchreis hend 
Sie die lächerliche 200 Franke jährlichi Unterstützig 
gstriche! D Liga zom Erhalt vo Sitte und Aastand hed 
bis hött no keis Vereinslokal. Und anstatt es 
Frauebegägnigszentrum iizrichte, genähmiged Sie i 
dene gmeindseigene Rüüm en… es Striplokal! Und – 
wenn hed me Sie und Ihre Herre Gmeindröt eigentli 
zom letschte Mol i de Chile gseh? 

Karl I de Chile? Mier gönd in e anderi Mäss! Det hend d 
Liederbüechli Hänkel und me lüütet mit de Gläser 
zäme. 
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Rita Das wird alles andersch! I vierzäh Tag wird sich de 
Wähler för de intelligänteri Teil vo de Mönschheit 
entscheide. 

Heinz Intelligänt? De gsehn ich aber schwarz för euch! 
Rita Das wärded mer de jo gseh! Uf jede Fall wärded mier 

Ihne s Läbe im Gmeindrat sehr, sehr schwär mache! 
Und bi de Gmeindammewahl im ene halbe Johr wärded 
mier au es gwaltigs Wörtli mitrede. 

Heinz Manne, mier gönd! Die Märlistond los ich mir ned 
länger aa! Übrigens, Frau Rita Schlatter, falls Sie 
irgendemol Bundesrötin sötted wärde, gratulier ich Ihne 
scho hött! Ha ha ha… Mit August und Karl rechts ab. 

Rita Dene wärded mer’s zeige. Chömed emol do he! Sie 
flüstern. Ihr wärded gseh, dass es klappt. Reden nun 
auffällig laut. Also Paul, mier gönd jetz! Bis morn! 
Öffnet Tür Mitte, täuscht einige Schritte vor und haut 
Tür wieder zu. 

Heinz sofort von rechts. Ändli sind die Schreckschruube vo 
Wiib… wii… wiit sind ihr aber ned cho. 

Rita Hend Sie eigentli no öppis anders z tue, als a de Töre z 
lose? Ich hoffe, Sie hend alles verstande! No ne schöne 
Tag! Mitte ab mit Gisela. 

Gerda Und beklag di hött jo ned, du hebsch nie Füürobe. 
Mitte ab.  

Heinz Die verflixte Emanze! Paul, werom hesch üs nüd 
gwarnt? 

Paul Nei, ich ha mi ned beklagt. 
Heinz schaut zum Fenster raus. Jetz sind’s ändli ggange. 

Und jetz zo eüsem Plan. Ruft zur Tür rechts. Klueg, 
iinecho! 

Hannes von rechts. Ich ha no ned so richtig verstande, was Sie 
do gseid hend. 

Heinz Klueg, schwiige und abhocke. Wenn do eine redt, denn 
ich. Paul, för jede es Bier und Schnaps… Gusti, schänk 
du ii, de Paul hed das sowieso ned verstande. August 
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gehorcht. Also Klueg, du heissisch doch ned nome 
Klueg, sondern bisch es au, oder? 

Hannes Söscht hätted Sie mich jo ned als Gmeindinspäkter 
iigstellt, Herr Gmeindamme. 

Heinz Guet, Klueg. Du wotsch doch emol bi mir im 
Gmeindhuus Oberinspäkter oder Stellverträtter wärde? 

Hannes Das hend Sie mir jo in Uusicht gstellt. 
Heinz „Ohne Fleiss kein Preis,“ Klueg! Die Fraue, wo do vori 

so fräch i miis Büro ineplatzt sind, sind alles 
Kandidatinne vo de Frauelischte. Emanze sind das, 
Klueg! Emanze vo de gföhrlichste Sorte! 

August Nenei, miini Frau isch aber katholisch, Heinz. 
Karl Quatsch! Du weisch aber au gar nüd. Emanze isch doch 

so e neui Partei. 
Heinz Klueg, uf jede Fall mached mier us dir e Klugin und du 

mischisch bi de Frau mit und versorgsch üs mit de 
notwändige Informazione! Üsi Manne müend nämmli 
wieder i Gmeindrat gwählt wärde. En Emanze im 
Gmeindrat isch gliich unnütz wie es Hoor i de Suppe. 

Hannes Scho kapiert. Aber fallt das de ned uf? 
Heinz Du muesch di äbe guet verkleide und d Stimm 

verstelle. Mit 500 Franke us de Gmeindskasse gosch go 
iichaufe. 

Hannes Und wenn söll das losgoh? 
Heinz Sobald du fertig bisch. Verzell dene, du seigisch au so 

es arms, vo ihrem Ma betrognigs Frauezimmer. 
Quetsch die Fraue uus wie ne Zitrone, ich wott alles 
wösse, verstohsch, alles. Und gib ihne Rotschläg, wo 
ne schaded. Bis zo de Wahle wott ich alles wösse! Und 
zwee Täg vor de Wahle gönd mier de a d Press und 
mached sie eso fertig, dass sie kei Fuess me uf de Bode 
bringed, geschweige de ihre Allerwärteschti uf ne 
Gmeindratsstuehl. 

August Prima, Heinz! Wenn mier dich ned hätted! 
Hannes Und was säg ich de Kollege im Gmeindhuus? 
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Heinz Dienstreis, Klueg. Ich mache das scho. Und pass uf. Du 
heissisch jo ned nome Klueg, sondern bisch es au. Und 
vergiss de Vorbou ned, ha ha ha… Macht 
Handbewegung. 

Hannes mit verstellter Stimme. Ich bi scho wägg, Herr 
Gmeindamme! Rechts ab, lässt Tür noch einen Spalt 
auf und lauscht. 

Heinz Manne, de Wahlsieg ghört bald eüs! Do druuf trinked 
mier eis! Sie trinken.  

Karl Cha me dem Klueg vertroue? 
Heinz Klar. Dä han i i de Hand! Schliessli bin ich siin Chef! 

Und wenn die Sach glaufe und d Wahl gwonne isch, de 
schick ich dä Klueg i d Wüeschti. Ich cha schliessli kei 
Altlaschte im Gmeindhuus bruuche, ha ha ha… Paul, uf 
das abe trinked mier jetz e Likör! 

Paul Was, du hesch es au mit em Ghör? 
Heinz Kari, schänk du ii! De Paul isch noch de Wahle au 

fällig. Dä steck ich is Altersheim. Und ihr dörfed i de 
nächste beide Woche keini Fähler mache, d 
Öffentlichkeit beobachtet üs mit Adlerauge. 

August Wie meinsch du das? 
Heinz Ganz eifach! Es suubers und gediegnigs Läbe füehre, 

wenigstens die nächste zwee Woche. Keini Besäuffnis 
meh i de Beiz, kei dräckegi Witz am Stammtisch, am 
Donnstig i d Andacht und am Sonntig i d Mäss! Und a 
de nächste beiden Samstige veranstalted mier no 
Seniore-Nomittäg und do dezue erschiened ihr mit 
Aazug und Krawatte. Und de wärded so vill Händ 
gschüttlet, bis ihr Muskelkater hend. Gusti, du machsch 
absoluti Sonderangebot bim Fleisch und du bim Bier. 
Und die Woche mached mier no d Spändeöbergab im 
Chindergarte – natürli mit Presse und Fotograf. 

Karl Was för ne Spändeöbergab? Wer hed öppis gspändet? 
Heinz Du spändisch 500 Franke und 500 de Gusti. Wer de 

söscht! 
August Werom uusgrächnet mier? 
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Heinz Well ihr die Riichste sind. Ich sälber ha erst vor vier 
Johr 50 Franke för de Chindergarte gspändet, das wird 
jo wohl för nes paar Johr länge. Und die Töre do han 
ich lo iiboue damit ich schneller bim Paul bi, falls ihm 
emol öppis passiert i siim Alter. Das isch die offizielli 
Version, und nüd anders! 

August Du bisch jo ganz schön grisse, Heinz. 
Heinz Wär ich söscht eue Gmeindamme? Und noch de  

Wahle, erhöched mier de als erscht’s emol wieder d 
Sitzigsgälder, denn de nächsti Uusflug wird nämmli 
tüürer, Manne! Ich ha mier dänkt, mier fahred uf Paris. 
Scho emol öppis vom „Moulin Rouge“ ghört? „Vive la 
France“, seid de Franzos. 

August Was heisst das uf Dütsch? 
Karl Mann, weisch du das ned? „Hoch lebe der Franz“, was 

de söscht. 
Heinz Jetz s Wichtigste, Manne! Die nächste beide Woche bis 

zo de Wahle isch de „Rosaroti Panther“ för üs tabu. Kei 
Gmeindrat setzt sii Fuess öber d Schwelle vom 
„Panther“. Nähmed euch es Biispiel aa mir, ich bi s 
letschte halbe Johr ned meh als es einzigs Mol det gsi. 
Bliibed standhaft und bringed euch ned i Versuechig. 
Iiserni Disziplin. Und Paul, du hebsch diis Muul! 

Paul Was isch do fuul? 
Heinz Guet, dä hed nüd verstande. 
Marlene von Mitte, tänzelnd mit weitem Kleid, Handtasche 

schwingend, kaut Kaugummi und macht ständig 
grosse Blasen damit, spricht geziert. Heinzi-Papschi, 
do bisch du jo. Ich ha di scho öberall gsuecht, miin 
störmische Tiger. Bisch hött z nacht no guet hei cho? 
Setzt sich auf seinen Schoss und trägt Lippenstift auf. 

Heinz will sie wegdrücken. Ähm… ich… Marylin, äh… 
Marlene, ich könne dich… eigentli gar ned… äh, Sie 
ned, das muess e Verwächslig sii… 

Marlene Heinzi-Papschi, du wirsch doch diini chliini Marylin 
wiedererkönne. Zuckerpüppli und Härzchäferli hesch 
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du zo mir hött nacht immer gseid. Gibsch mir kei Kuss? 
Bussibussi hesch immer gseid, Heinzi! 

August Bussi-bussi, Heinzi. So so, es halbs Johr bisch also 
nömme im Panther gsi. 

Marlene Und de Gusti isch au do! Setzt sich August auf den 
Schoss. Wenn chonsch wieder emol i „Panther“? Ich ha 
di e ganzi Woche nömme gseh? Wotsch mi ned wieder 
emol bsueche? Du hesch doch welle bim nächste Mol 
so wild sii, wie ne aagschossne Muni. Zodem 
schuldisch du mir au no Chöhle, genau wie de Heinzi. 
Karl will sich abwenden. Und de Karli, miis chliine 
Dickerli, isch au do. So, wie gohd’s üsem Büüchli? 
Alles no dra? Und e Stock tiefer? Streichelt seinen 
Bauch, holt dann aus ihrer Handtasche Rechnungen 
hervor. Karli, bi dir isch no e Fläsche Schämpis offe, 
macht, 450 Stutz. 

Paul Ich ghöre zwar ned guet, aber uf all Fäll gsehn ich, dass 
die ned zom Gmeindrat ghört. Wer isch die Dame? 

Marlene setzt sich vor ihn auf die Theke. Du chasch Marylin zo 
mir säge, Papeli. 

Heinz Sie isch… jo also, Tänzeri… Bedienig im „Panther“. E 
Bekannti – sozsäge – ganz flüchtig. 

Paul Jo jo, unzüchtig! Das gsehn i! 
Marlene Heinzi, ich bruuche die Chöhle för die beide Piccolo vo 

geschter Obig. Macht 250 pro Stück, aber bitte cash 
und sofort, söscht wird mii Billy sehr bös. Und wenn er 
bös isch, de isch er immer so brutal und gwalttätig. 

Heinz Bi…Bi…Billy? 
Marlene Wenn ich die Chöhle ned hött bim Billy abliefere, de 

chond er sälber zom Kassiere und verprüglet euch no e 
chli, Heinzi-Papschi! S gliiche gilt för euch beidi. Mier 
wend doch ned, dass de Billy bös wird, oder? Feilt ihre 
Nägel.   

Karl packt Geld aus. Nei, das wemmer ned. 
Paul Die drei hend bi mir au no Schulde. Chasch du das ned 

emol diim Billy säge? Villecht hilft das. 
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Marlene krault ihn am Kinn. Du gfallsch mir, Papeli. Du 
chasch mi ruhig au emol im „Panther“ cho bsueche, 
Baby! 

Heinz Marylin… äh, Marlene, mier zahled alles ganz brav, 
aber de seisch keis Wort zo niemmerem, au ned zo diim 
Billy. Isch das guet so? 

Marlene All right, Heinzi-Papschi. Setzt sich zu den dreien auf 
den Tisch und öffnet Ausschnitt etwas. Dä Diel 
chönned mier mache. Also, ine mit dem Zaschter. 
Stecken ihr das Geld in den Ausschnitt. Im „Panther“ 
sind ihr ned so schüüch. 

August Oh je, wenn das miini Gerda erfahrt! 
Paul öffnet sein Hemd etwas und geht zu Karl. Ich ha au 

nüd gseh. 
August Halsabschnieder! Steckt ihm ebenfall Geld rein. 
Heinz Aber keis Wort, Marylin! Und gang jetz bitte. Wenn 

dich öpper do gsehd. Du chasch de noch de Wahle 
wieder cho.  

Marlene Ich bruuche nome no e anderi Foti vo euch, de 
verschwind ich wieder, Heinzi. Packt Fotoapparat aus 
ihrer Handtasche. 

Heinz erschrickt. Was för ne anderi Foti? 
Marlene Natürli vo dir und de andere Promis do. Mii Billy wott 

vo allne prominänte Stammgäscht e Foti im „Panther“ 
uufhänke. Und vo euch han i nome die Foti, wo damals 
a miim Geburtstag gmacht worde isch, won ihr alli a 
mir ometöplet hend. Die gfallt aber em Billy ned. 

Heinz E Foti vo üs im „Panther“? Es existiert wörkli e Foti? 
Das darf uf kei Fall a d Öffentlichkeit cho, das wär üse 
Untergang chorz vor de Wahle! 

Marlene Drom mach ich jo jetz neui Fotine, Heinzi-Papschi. 
Stelled euch in Pose! 

Heinz wehrt ab. E Foti vo üs? Zmittsd im Wahlkampf? Das 
gohd ned, uusgschlosse! Wo isch das einte Bild, ich 
chauf’s dir ab, egal was es choschtet! 
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Marlene Wenn das dir so wichtig isch, de choschtet’s 10.000 
Stutz. Ich bring es s nächste Mol mit und zeig dir’s. 
Aber jetz mached mier neui Fotine. 

Heinz Chond gar ned i Frog! Das wär die reinsti Katastrophe, 
wenn ich scho nome a d Emanze dänke! 

Marlene spricht plötzlich normal. E Katastrophe isch aber eher 
das Wahlplakat mit euem Bild det usse. Spiessig und 
iifallslos. Eui Chöpf druff, schmalzig, gstrieglet und 
gschnieglet, s Hömmli zueknöpft bis obe, so dass s 
Doppelchinni uuselamped wie ne Wurscht. Und denn 
dä Wahlslogan: „Wir kennen unsere Heimat“! Eifach 
lächerlich. Wenn ihr demit wend Stimme foo, de guet 
Nacht! 

Heinz Was verstohsch de du sch vo Wahlwärbig? Das Plakat 
han ich schliessli sälber entworfe, das muess guet sii. 
Als hättisch du en Ahnig devo! 

Marlene Offesichtlich meh als du, Baby! Bevor ich de Billy 
könneglernt ha, bin ich glernti Wärbegraphikeri gsi. 
Und a so nes Plakat wie eues, brönzlet ned emol e 
Strosseköter. Do muess meh Reiz und Sex-Appeal dri! 

August Was isch jetz das scho wieder? 
Karl Ich weiss au ned, was för sächs Dinger sie meint. 
Heinz So, meinsch? Und wie wördsch du das Plakat gestalte? 
Marlene Das Bild und die Uusag müend kämpferisch sii. Mit 

dem Plakat chönd ihr euch villecht för nes 
Seniorewohnheim bewärbe, aber ned för ne Wahl. Ich 
wörd euch oberkörperfrei in muskelprotziger Haltig 
präsentiere und mit grosse fette Buechstabe schriebe: 
„Aufrichtig, kraftvoll und voller Energie – solche 
Männer brauchen wir!“ 

Heinz schwellt stolz seine Brust. „Aufrichtig, kraftvoll und 
voller Energie – solche Männer sind wir!“ Das isch 
prima, das mached mer! Marylin, chasch du üs 
fotografiere? 

Marlene Sicher, das macht för jede zwee Hunderter, und för d 
Idee zwöi wiiteri Schiinli. Also abe mit dem Plunder! 
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Heinz Jetz? 
Marlene Wenn de söscht! Das Plakat muess i Druck! I vierzäh 

Tag sind Wahle. 
Heinz Sie hed rächt. Also Manne, för de Wahlsieg – abe mit 

dem Plunder. 
August Öb das wörkli besser isch? Ich ha do so miini Zwiifel. 

Sie ziehen sich oberkörperfrei aus.  
Paul ebenfalls. Do chom ich au mit druuf, do chan ich au no 

mithalte. 
Heinz Dä chond ned mit druuf. Schliessli wärbed mier för d 

Wahle und ned för d Pflegestation vom Senioreheim. 
Ich als Gmeindamme stelle mich i d Mitti und miini 
Gmeindröt uf de Chneu um mich ome, lueged 
erwartigsvoll zo mir uuf! Stellen sich auf.  

Marlene Eui Oberkörper sind no z bleich und matt! Gid’s do 
niene Bodylotion zom iiriibe? Ihr müend glänze wie 
nes Babyfudi! Papeli, hesch du so öppis do? 

Heinz Ich hole öppis i de Chochi. Bis dä das verstande hed, 
sind d Wahle verbii! Und de Peter muess i au no go 
hole. Kurz links ab.  

Marlene Und ihr beidi lönd eui Muskle lo spiele und ziehnd d 
Büüch ii. 

Heinz von links mit Peter im Schlepptau und einer Flasche 
Salatöl. Salatöl und Schmalz, das glänzt richtig. Also 
los, Manne, iischmiere! Sie schmieren sich ein. 

Paul holt kurz etwas in der Küche. Do isch no Essig und 
Pfäffer und Salz. Falls ihr no Zwiebele bruuched, 
müend ihr’s säge. Darf’s söscht no öppis sii? 

Marlene Und jetz Haltig aanäh, Büüch iine, Bruscht use und d 
Muskle lo spiele. Jede, wo das Bild gsehd, muess 
dänke, i dere Bruscht steckt Chraft und Ehrlichkeit. Sie 
fotografiert.  

Heinz Ha ha ha, was meined ihr, was d Wiiber säged, wenn 
sie die Plakat gsehnd. Chraft und Ehrlichkeit. 
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Emma von Mitte. Rita, Gisela, Gerda, ich bi wieder do. 
Erschrickt, schlägt Hände vor den Mund. Du miini 
Güeti, was isch do los… 

Marlene Jo, so isch guet, es wirkt scho, sie schmilzt bi euem 
Aablick nome so dahin, Muskle spiele… 

Emma Oh miin Gott… Fällt auf einen Stuhl. 
 
  

Vorhang 
2. Akt 

Paul sitzt alleine am Stammtisch und liest Zeitung. 
„Frauenliste will im Gemeinderat mehr Anstand in die 
Politik bringen“, so so! Und was schriibed d Manne: 
„Der bisherige Gemeinderat will seine bewährte Politik 
fortsetzen und heimatverbundene Entscheidungen 
treffen“, aha, wohrschiinli uf de Reeperbahn. Das gid 
no es paar interessanti Täg bis zo de Wahle. 

Hannes von Mitte, als Frau verkleidet, mit Perücke, aufgestylt, 
hüftschwingender Gang. Guete Tag. Setzt sich an 
Tisch. 

Paul geht zu ihm. Guete Tag wohl. Was darf’s sii? Ich hätt 
do no fascht fröschi Schwarzwälder Kirschtorte vo 
letschter Woche und de Kafi muess i au nor no warm 
mache. 

Hannes Es Bier bitte. 
Paul Vier? Sovill Chueche han i au wieder ned. 
Hannes Ich ha gseid, es Bier! 
Paul Es Bier? Und das am Nomittag am füfi – und de no e 

Frau? 
Hannes Wend Sie mir jetz es Bier verchaufe, oder muess ich’s 

in Zuekunft sälber mitbringe? 
Heinz aufgeregt von rechts, mit leerem Bierglas. Herrschaft, 

Paul, wo sind de au nome wieder miini Gmeindröt? 
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Das isch doch es Chrüz, wer weiss, wo die sich wieder 
ometriebed. Schenkt sich Bier ein. 

Paul Hesch rächt, es isch es Chrüz mit dene Wiiber. Die do 
wott anstatt Chueche Bier, debii wär er no fascht 
frösch. 

Heinz Das isch Emanzipation, Paul! So wiit isch es cho. Uf 
das abe bruuch ich zerscht e Schluck. Trinkt. Und Sie 
hend miini Gemeindröt au niene gseh? E chliine, e 
grosse und e dicke. Paul liest wieder an der Theke. 

Hannes Tuet mir leid, ich sueche sälber öpper. 
Heinz Wen de? Villecht chan ich Ihne hälfe. 
Hannes De Vatter vo miim Chind. 
Heinz Ach so isch das! Und wie gsehd er de uus, dä 

Schlawiner? 
Hannes Oh, ned bsonders guet. Ich weiss nome, dass er do 

irgendwo i mene völlig verschlofne Näscht 
Gmeindamme isch und Heinz Stolzer heisst. 

Heinz erschrickt. Heinz Stolzer? Das bin ich. Das… das gid’s 
ned, das isch e Verwächslig, das cha ned sii… Oder 
sind Sie öppe die, won ich vor zwöi Johr uf em 
Chegeluusflug uf Mallorca könnenglernt ha? Debii isch 
es Chind use cho, säged Sie? 

Hannes lacht. Ha ha, schiinbar isch miini Verkleidig guet 
glunge, Herr Gmeindamme. 

Heinz Klueg? Du? Du Lump, mir so ne Schrecke go iijage 
und so ne Mischt z erfinde. 

Hannes Aber Angscht hend Sie öbercho. 
Heinz Do bruuch ich zerscht nomol es Bier! Paul, Durscht! 
Paul Bluetwurscht oder Läberwurscht? Und wotsch Brot 

dezue? 
Heinz holt zwei Bier. Bier, du taubi Nuss. 
Paul Wer bechond e Kuss? 
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Heinz setzt sich zu Hannes. Also, uf dich, Hanni, stohd dir 
guet. Trinken. Sogar d Oberwiiti stimmt. Fasst ihn an. 
Gueti Vitamine! 

Hannes Klar, Vitamin C, sind jo schliessli Orange drin! 
Heinz Jetz aber im Ärnscht, Klueg! Ich ha do es paar chliini 

bis mittelgrossi Problem. Es gid do im Dorf so nes 
Lokal, de „Rosaroti Panther“. Ich bi mit miine 
Gmeindröt rein zuefälligerwiis eis einzigs Mol dinne 
gsi. Plötzli hed üs do so nes blonds Ding uf ihre Schoss 
zoge und mier hend üs wörkli ned chönne wehre, das 
isch alles so schnell gange. Und chuum sind mier uf 
dere obe gsässe – schliessli hed sie üs jo uf sich ufe 
zoge – zieht sie üs d Tschööpe und d Hömmli ab, 
verstohsch, das hemmer jo gar ned welle… 

Hannes …aber Sie hend sich jo ned chönne wehre, gäll, Herr 
Gmeindamme? 

Heinz Richtig, Klueg! Wohär weisch du de das? 
Hannes Ich cha mir das äbe guet vorstelle, wie so es chliises 

blonds Ding vier gstandni Manne öberwältiget, uf ihre 
Schoss zieht und abzieht – und keine cha sich wehre. 

Heinz Äbe, isch alles so schnell gange. Uf jede Fall hed i dere 
blöde Situation öpper vo üs e Foti gmacht, saublödi 
Situation. 

Hannes Und uf dere Foti gsehd me jo ned, dass Sie sich gar ned 
hend chönne wehre, oder? 

Heinz Richtig, Klueg, du hesch es schnells 
Uuffassigsvermöge. Uf kei Fall dörfed die Fotine i die 
falsche Händ cho – so churz vor de Wahle. D Lüüt 
wörded das sicher falsch verstoh, ich und miini 
Gmeindröt uf em Schoss vo so mene blonde Ding, das 
verstohsch du doch, Klueg! 

Hannes Schliessli wössed d Lüüt jo ned, dass Sie sich gar ned 
hend chönne wehre. 

Heinz Genau, Klueg. Bsorg mir die Bilder. Egal wie, vo mir 
us chasch au iibräche oder wicklisch das blondi Ding 
um de Finger. Do sind es paar Lappe, meh darf’s ned 
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choschte. Aber ned verschwände, das länget genau för 
zwöi Piccolo, eis choschtet 250 Stutz. Deför chasch mit 
ihre is Gspröch cho. 

Hannes So, 250 Franke! Sie könned sich aber uf einisch guet 
us. 

Heinz Bim Gäld hört de Spass uuf, so öppis cha me sich 
eifach merke. Und das blonde Ding heisst Marylin, 
richtig eigentli Marlene. Und die Bilder, wo sie 
geschter do i de Ratsstube vo üs gmacht hed, die 
bruuch i au. Weisch, Klueg, d Lüüt chönnted au das 
falsch verstoh, wenn sie üs do mit bluttem Oberkörper 
gsehnd. Es länget, wenn das vo dem Schnörriwiib 
Emma scho im ganze Dorf ome verzellt wird. De 
bruuched ned au no die blöde Fotine uufztauche, und 
scho gar ned i de Ziitig. 

Hannes Wohrschiinli hend Sie sich au wieder ned degäge 
chönne wehre, wo die Fotine gmacht worden sind. 

Heinz Richtig, Klueg, aber das wössed d Lüüt jo au ned. 
Weisch, Klueg, d Lüüt sind eifach alli schlächt und 
dänked nome Schlächts vo eim, es isch himmeltruurig, 
debii gid me doch nome siis Bescht. 

Hannes Bruuched Sie es Nastuech? Bietet ihm sein 
Taschentuch an. 

Heinz Äch was! Uf jede Fall bsorgsch du mir die Bilder, 
Klueg. De bisch du im ene halbe Johr Oberinspäkter. 
Und quetsch die Wiiber uus. Ich wott öber alles 
informiert wärde. 

Hannes In Ornig, Chef. Ich gebe miis Beschte. Übrigens, hött 
am Morge hed öpper aaglüütet und gfrogt, öb die 
Ratsstube eigentli e Wirtschaft seigi oder es Männer-
Striplokal. 

Heinz Das chond bestimmt vo dere Rätschbäse Emma, die cha 
doch nüd för sich bhalte. Trinkt leer, steht auf. Und wo 
sind jetz scho wieder miini Gmeindröt? Jetz trout sich 
wieder e keine meh do he. „Die Ratten verlassen das 
sinkende Schiff!“ Aber ned, solang ich de Kapitän bi. 
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Dene wird ich zeige, wo dore dass es gohd. Und s Bier 
zahlt de... Deutet auf Hannes. …äh, die do natürli! 
Rechts ab. 

Hannes Also guet, s Bier vom Gmeindamme gohd uf miini 
Rächnig. 

Paul Jo jo, för Bier hed er halt e Schwächi, üse Herr 
Gmeindamme. 

Marlene von Mitte, setzt sich auf die Theke, krault Paul am 
Kinn. Sodeli, Päuli, miis alts Häsli. Machsch för d 
Marylin e Drink? 

Paul Wie bitte? Ich stink? 
Marlene Nimm doch d Watte us de Ohre! Nimmt ihm die Watte 

raus. Pfui Tüüfel! Die isch jo scho hert vor Dräck. 
Ghörsch jetz besser, Päuli? 

Paul zieht sie von der Theke. Solang du zo mir ned Päuli 
Panther seisch, chasch do bliibe. Aber diin 
Allerwärteschti ghört ned uf d Theke, d Ratsstube isch 
nämmli es aaständigs Lokal! Obwohl do in letschter 
Ziit gspässigi Sache passiered. Putzt Theke ab. 

Marlene Säg emol, Papeli, hesch du miin Heinzi gseh? Er chond 
fascht jedi Woche i „Panther“, hed aber nie Monete 
debii. Er schuldet mir no e Huufe Stütz. 

Hannes Ah was? Ihne au? Bii mir stohd er au no gwaltig i de 
Chriide. Wie heissed Sie, miis Chind. 

Marlene Eigentli Marlene, aber alle säged mir Marylin. Gsehd 
me doch, oder? Und Sie? 

Hannes Lömmer doch das „Sie“. Ich heisse Hannes… ähm 
Hanni. Ich suche de Heinzi äbefalls. 

Marlene Ich wott ihm eigentli nome d Bilder zeige und deför 
kassiere. 

Hannes So so, Du hesch Bilder von ihm bii dir, das isch jo 
hochinteressant. Und du schaffsch also im „Rosarote 
Panther“? 
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Marlene Jo, sozsäge als Bardame und Tänzeri. Aber me hed 
immer Problem mit dene höche Tier wie de Heinzi. Die 
wend alles ha und deför nüd zahle. 

Hannes Das könn i! Frühner bin i au Tänzeri gsi, ha aber leider 
müesse uufhöre. Schnieft ins Taschentuch. 
Gsundheitlichi Problem, miini Liebi. 

Marlene Wörkli? Was hesch de? 
Hannes mit schmerzverzerrtem Gesicht. Ständig Zerrige am 

Oberschänkel, Problem mit de Hüft und e stächende 
Schmärz im Bruschtchorb. Ach, wenn i au nome scho 
dra dänke! 

Marlene Am Oberschänkel? Det han i au immer Schmärze. Isch 
das gföhrlich? 

Hannes Und wie! Do hilft nome d Früeherkennig. Zeig’s mir 
emol, ich ha gwössni Erfahrig i dettige Sache. Zu Paul. 
Äh jo, chönnted Sie üs zwee Schoggiglace bringe? 

Paul Jetz? Wo’s interessant wird? Do deför muess ich jo i 
Chäller abe! Maulend links ab. 

Hannes So, jetz simmer ellei. Streck diis Bei, legg dii Chopf 
wiit zrugg und mach d Auge zue. Tastet mit einer 
Hand das Bein ab, durchsucht mit der anderen die 
Handtasche. Ou jo, gföhrlich, die Verhärtige… wo 
sind de au nome die Bilder… 

Marlene Was seisch? 
Hannes Ach, ich ha gseid, me müessti Röntgebilder mache, das 

gsehd schlimm uus… Findet die Bilder im Strumpf, 
versteckt sie in seinem Ausschnitt. Guet, ich ha das 
gseh, was i vermuetet ha. Ich wörd dir ganz dringend e 
Ganzkörpermassage empfähle. Das löst gwössi 
Verhärtige und Uusbuchtige, verstohsch. 

Marlene Hesch du demit au Erfahrig? 
Hannes Sicher, Chliises! Entspann di und lon diini Schultere 

eifach falle. Massiert ihr den Nacken. 
Marlene Du hesch aber chräftigi Händ, Hanni. Das tuet guet. 
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Hannes Weisch, ich ha äbe sehr vill Üebig. Höttzotags muess e 
Frau chönne zuepacke wie e Ma. Wenn du uf miini 
Ganzkörpermassage Wärt leisch, de lüüt mer doch 
eifach aa. Do isch miini Nummere. Schreibt sie auf 
einen Zettel. Nochhär füehlsch du dich wie neugebore. 

Marlene Ich chome gärn uf diis Angebot zrugg, du massiersch 
mit so vill Gfühl. Hoffentli hilft’s gäge miini Chranket. 
Blickt auf die Uhr. Ou, scho wieder so spot? Ich muess 
goh, söscht wird de Billy suur. Hanni, chönntisch du 
ned em Heinzi die Bilder zeige, wenn er wieder chond? 
Und säg ihm, er söll d Chöhle bis morn parat ha, söscht 
chond de Billy und wird ganz, ganz bös. Sucht die 
Bilder. Wo han i jetz au nome d Bilder hii to, ich ha sie 
doch do inne… oder han ich sie deheime vergässe? 

Hannes Die liegged sicher noch bii dir deheim. 
Marlene Jä no, de bring ich sie äbe spöter. Also, by by, Hanni, 

mier gsehnd üs wieder. Singt im Abgehen. “I wanna be 
loved by you…” Mitte ab. 

Hannes Ha ha, wenn d Bienli Honig schläcked, fönd’s aa 
summe. Die Chlii muess ich mir warm bhalte, die chan 
i no guet bruuche. Besieht sich die Bilder. Das gsehd jo 
heiss uus, üsi ehrewärte Herre im „Rosarote Panther“ – 
und alli geifered um d Marylin ome wie jungi Hünd! 
Und do isch jo das oben-ohne-Bild vo üsne 
Dorfobrikeite vo geschter. Und wie die Herre strahled 
und glänzed, ha ha! Die Bilder bhalt ich. Vo wäge, Herr 
Gmeindamme, so eifach wärded Sie en Altlascht wie 
mich ned los! 

Paul von links. So, zwee Iiscoupes Schoggi för die Dame… 
wo isch die ander? 

Hannes Die hed leider ganz dringend müesse wägg. 
Paul Dräck? Do i miinere Beiz? Wenn’s ihre z dräckig isch, 

de söll sie ihri Glace am ene andere Ort frässe! De gid’s 
halt nome eini. Kippt den einen Becher in den anderen 
und streicht ihn noch mit dem Finger aus. Und die 
choschtet s Dopplete. Und wer bstellt, dä zahlt. 15 
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Franken choschtet das. Bii mir wird ned lang gfacklet. 
Setzt sich an Stammtisch und liest.  

Emma aufgeregt mit Rita, Gerda und Gisela von Mitte. Wenn 
ich euch’s doch säge! Do aa de Wand sind’s gstande, 
halb blutt, und so es jungs Ding hed die ganzi Bandi 
fotografiert. 

Gisela Blutt? Richtig blutt? Schamlosi Subjekt! Hend de die 
gar kei Aastand im Liib? Ich muess mit em Herr Pfarrer 
rede, das muess er am Sonntig i siini Predig iiboue. 

Rita Paul, viermol Kafi! De Chueche hemmer hött sälber 
mitbrocht, ned dass mier no diini gsamti Uusstattig vo 
de Chrankekasse verschlöcked. Paul links ab. 

Gerda Isch miine au eine vo dene Flitzer? 
Emma Sicher. Er hed glänzt wie ne Späckschwarte, well er 

sich mit Söischmalz iigriebe hed. 
Gerda Mit Söischmalz! So ne Sou! 
Rita Absitze, miini Dame! Wenn die Herre eso 

wiitermached, de stohd üsem Wahlerfolg i 14 Tag nüd 
meh im Wäg. Hannes schnupft in ein Taschentuch. 

Gerda leise. Wer isch das do äne? Die hüület jo dass Gott 
Erbarm. 

Gisela Die esch ganz verzwiiflet, die bruucht Hilf. Das isch e 
Fall för mich. Geht zu Hannes. Was isch de los mit 
Ihne? Was isch passiert? Isch d Glace ned guet, oder 
chönd Sie ned zahle? Oder sind Sie grad am Abnäh und 
sind schwach worde? Oder isch de Ma gstorbe? Es gid 
doch no so vill anders uf de Wält. 

Hannes schnupft immer lauter. Ich… ich bi so unglücklich, 
mii Ma… er hed mi eifach use gheit. 

Gisela  zu den anderen. Die passt zo üs. Nimmt Hannes am 
Arm. Chömed Sie, sitzed Sie doch eifach zo üs und 
ässed Sie mit üs es Stück Chueche. 

Hannes geht mit. Danke, das isch nätt vo Ihne. Ich fühle mich 
jo so furchbar einsam. A allem sind nome d Manne 
gschuld. Ich hasse sie! 
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Rita reicht ihm schnell die Hand. Ich au! Härzlich 
willkomme bii üs. Darf ich Ihne es Stück Chueche 
aabiete? Gibt im Teller und Kuchen. Wössed Sie, do 
cha me nüd bstelle, letschts Mol isch es Gebiss im 
Chueche gsi. 

Paul von links mit Tablette mit Tassen und Kaffee, wischt 
Tassen mit Hemdzipfel aus. Was isch jetz au do för ne 
Chäfer i dem Tassli? Chonsch du use, du Lump! Dreht 
Tasse um. Oha, jetz isch er i Kafichrueg iine gheit. Will 
ihn mit den Fingern herausholen. De halt ned, versuuf 
doch do inne, du Mischtviech! Übrigens, d Milch isch 
scho e chlii älter, ihr müend halt zönftig rüehre, demit’s 
kei Flocke gid. 

Rita geschockt. Danke, för mich bitte kei Tasse! 
Paul Jo jo, ich weiss! Miin Kafi isch Klasse! E Guete. Links 

ab.  
Rita schüttet den Kaffee in die umstehenden Blumentöpfe. 

So, dä wär uufgruumet. Und die Blueme sind au wieder 
emol gosse worde. 

Emma Wie heissed Sie eigentli? 
Hannes Oh, Entschuldigung, dass ich mich i miim Schmärz ned 

vorgstellt ha: Hanni, Hanni Heidmann – sogar i miim 
Nachname verfolgt mich e Ma. Schluchzt wieder. 

Rita So beruhiged Sie sich doch wieder, Hanni. Mir alli 
hend üsi Problem mit de liebe Manne! De Herrgott hed 
sie jetz halt emol erschaffe. Alles war mier chönd 
mache, isch gäge sie kämpfe. 

Hannes De kämpfed mer doch gmeinsam. 
Rita Sie gfalled mir, Hanni. Ich heisse Rita Schlatter. Ich bi 

die Vorsitzendi vom Förderverein zom Bou vo mene 
Frauebegägnigszentrum und Spitzekandidatin vo der 
Frauelischte bii de Wahle in 14 Tag. 

Gisela Ich bi d Gisela Keusch, Vorsitzendi vo de Liga för de 
Erhalt von Sitte und Aastand, leite de Bibelchreis und 
bi Pfarreirötin. Ich leite au s Bildigswärk, verteile 
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choschtelos s Chileblatt und bi Mitglied vo de 
Frauebewegig. 

Gerda Ich bi d Gerda Knüsel. Mier hend e Metzgerei und 
wenn mii Alti so wiitermacht, hanget er als nächsts am 
Fleischhoogge. Ich ha mi äbefalls för d Frauelischte lo 
uufstelle. 

Emma Emma Hecht. Ich und mii Ma hend e Delikatesselade – 
oder besser gseid, ich betriebe de Lade und är stohd 
ome. 

Hannes Ich glaube, mier wärded üs prächtig verstoh, miini liebe 
Fröndinne. Schliessli teiled mier s gliiche Schicksal – d 
Manne. 

Gerda Sind Sie au ghürote? 
Hannes Gsi, miini Liebi. Drümol. Mit em vierte han ich in 

wilder Ehe zämegläbt. 
Emma Hend Sie Chind? 
Hannes Jo, eis vom erschte, zwöi vom zwöite und drü vom 

dritte Ma. Und jetz hed mich mii Neui eifach 
usegschmisse, zmittsd i de iischalte Nacht, ohni Hab 
und Guet. 

Rita Manne sind doch eifach s Letschte. So öppis bringt au 
nome e Ma fertig! 

Hannes Wie Rächt Sie doch au hend, Rita! Ich bi eifach do he 
cho, um zerscht emol alles z vergässe. Do möcht ich 
miis Ziel verfolge. 

Emma Weles Ziel? 
Hannes D Manne mit allne Mittel z bekämpfe. 
Rita Das isch e Wink vom Schicksal. Genau das wemmer 

au! Hanni, Sie sind eini vo üs. Mier wend ändli die 
Männerdiktatur im Gmeindrat bräche. 

Paul von links, in seiner blossen Hand ist Zucker. Jetz han i 
doch tatsächli die läär Zuckerdose uf de Tisch gstellt, 
also nei! Do isch de Zucker… Stolpert und streut 
Zucker über die Dame. Ou nei, das isch mir jetz aber 
piinlich. De säged ihr deheim halt, ihr seiged jetz 
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Zuckerpüppli. Jä no, de nähnd halt dä Zucker won ihr 
finded und schüttled ne öber em Tisch us de Hoor, 
demit ich ne nochhär wieder cha zämewösche. Me söll 
jo nüd vergüüde. Setzt sich und liest.  

Hannes Cha üs dä Tolpatsch au sicher ned ghöre? 
Rita Dä isch taub wie ne Nuss. Sie chönd also ruhig rede. 
Hannes Wössed Sie, s Problem „Manne“ isch so komplex. Mier 

Fraue müend a eim Strick zieh, um’s z löse. 
Emma Jawohl, a Strick ghöred sie. 
Hannes D Manne dominiered im Sport, i de Gesellschaft, de 

Politik und Wirtschaft, eifach öberall. D Diskriminierig 
vo de Frau nimmt immer grösseri Uusmass aa. 

Rita Das isch prima. Emma, schrieb das uuf, das nähmed 
mier i üses Wahlprogramm uuf. Emma schreibt. 

Gerda Sie hend ganz rächt mit dere Diskriminierig. Das fod bi 
üüs i de Metzgerei aa. Sett’s üsi Frauebewegig gid, 
schlachtet mii Ma demonstrativ nome no wiiblichi Tier. 
S männliche Gschlächt müess schliessli zäme ha, seid 
er immer. 

Hannes Oh Gott, wie intolerant. Ihre Ma isch sicher au eine vo 
dene, wo Sonntig för Sonntig mit em Bier i de Hand uf 
em Fuessbaldplatz stöhnd und öber de Rase gröled. 

Gisela Und aaschliessend brönzled’s mir i Garte, ich wohne 
nämmli diräkt näbedra. 

Hannes Mii zwöiti Ma hed au die primitive Urforme vo de 
Männlichkeit zeigt. 

Rita Fantastisch! Emma, schriib uuf, Wort för Wort! Das 
isch guet mit dene primitive Urforme. 

Emma Jo jo, langsam. Ich cha doch gar ned so schnell. 
Schriibt me primitiv mit „f“ oder „v“? 

Hannes Debii isch das sinnlose Spiel om en Ball nüd anders als 
Zerstörig vo grüenem Rase und en eklatanti Störig vo 
de Sonn- und Fiirtigsrueh. 
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Gisela baff. Wie wenn das de Herr Pfarrer gseid hätt. Richtig, 
de Fuessball muess me verbiete. Sölled die doch i ihre 
eigeti Garte brönzle. 

Rita Hanni, hend Sie no meh vo settigem? Das chönned 
mier alles för üses Wahlprogramm bruuche. 

Hannes Es gäb no vill z verzelle. Zom Biespiel die männlichi 
Unsitte vo de Wirtshuusbsüech jede Obig… 

Rita „Männlichi Unsitte“, so öppis vergohd mir uf de 
Zunge! Schriib uuf, Emma! 

Hannes Wössed Sie, die primitive Gspräch… 
Emma Scho wieder primitiv! Mit „f“ oder „v“? 
Rita Unterbrich d Hanni ned! 
Hannes Ich ha vo dene primitive und sinnlose Gspräch a de 

Stammtisch öber völlig belanglose Sache gredt, wo’s 
de meischtens zo Striit chond und mit eklige und 
dräckige Witz öber d Fraue änded. 

Gisela Sie reded mir us de Seel, Hanni! Und de erscht no dä 
„Rosaroti Panther“! So öppis gäb’s ned, wenn üsi Herre 
Gmeindröt meh mit em Hirni als mit em Hoselade 
wörded dänke! 

Rita Gisela, so könn ich dich jo gar ned. Schriib uuf, Emma, 
bevor sie das wieder vergisst. 

Hannes Wössed Sie, de Gmeindrat chönnt d Sperrstond för 
Wirtschafte problemlos uf die Zähni am Obe 
vorverlegge. Und ab em achti  müesst de Uusschank vo 
Alkohol verbotte wärde. 

Gerda De chäm mii Alt villecht emol nüchtern hei! 
Hannes Ich wösst do no villi Pünkt. Zom Biespiel die völlig 

öberhöhte Sitzigsgälder för Gmeindröt, wo de för 
unnützi Uusflugsfahrte mit wenig kulturellem 
Hintergrund verschwändet wärded. Me chönnt doch e 
Teil devo em Chindergarte spände. 

Emma Genau! Im Chindergarte wär das Gäld besser uufghobe, 
als in Hamburg uf de Sündebahn. 

Gerda Reeperbahn, Emma! 
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Rita Hanni, mached Sie bii üs uf de Frauelischte mit? Mit 
Ihrne Vorschläg gwönned mier die Wahle huushöch! 

Hannes Natürli! Hend Sie scho en Wahlkampfslogan? 
Rita Slogan? Nei, aber mier hend es Lied dichtet, wo mier 

bii all üsne Wahlversammlige wend singe. Chömed, 
mier singed’s de Hanni vor. Alli uufstoh. Stehen auf, 
halten sich an den Händen und singen nach der 
angepassten Anfangsmelodie von „Sah ein Knab ein 
Röslein stehn“. 
„Fraue, mier müend zäme stoh, 
so wie jetz gohd das nömme. 
D Wahle stöhnd scho vor de Tör, 
göhnd för üs go stimme.“ 
Schlagen in der Mitte ein. Wie findet Sie das Hanni? 

Hannes Jo also, wie söll i säge. Es isch zwar nätt gmeint, tönt 
aber zo theatralisch. Es fählt de kämpferischi Geischt 
und en Uussag. Und de muess meh Läbe drii! Schliessli 
wend Sie i Wahlkampf zieh und ned uf en ere 
Beärdigung singe. 

Gisela D Hanni hed Rächt. Mier hätted doch es Volkslied sölle 
näh. 

Gerda De wär aber mii Vorschlag besser gsi. Losed Sie emol, 
Hanni: Singt nach Melodie „Rote Lippen soll man 
küssen“. „Schöne Frauen soll man wählen, denn zum 
Wählen sind sie da.“ 

Emma De Michael von der Heide hed aber vill besseri Lieder. 
Hannes Ich ha weniger a nes Lied dänkt. Es muess e churze, 

aber iiprägsame Spruch sii. Grübelt. Wie wärs de mit: 
„Wir sind klüger, besser, schlauer – deshalb wählt die 
Frauenpower“. Das cha sich jede merke, wenn mier das 
uf üsne Handzettle, Flugblätter und i de Ziitig 
abdrucked. 

Rita Sie sind unglaublich, Hanni! Ich bi begeischteret. 
Wend Sie ned üsi Spitzekandidatin wärde? Ich ruume 
mii Platz freiwillig. 
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Hannes Ach, das isch sehr grosszügig vo Ihne, ich dänke dröber 
noche. 

Rita Hanni, mit Ihrere Unterstützig wird die nächschti 
Bunderötin wieder e Frau. 

Hannes Nome langsam, miini Dame. Zerscht emol d 
Gmeindratwahle. Als wiiters Motto schlon ich vor: 
„Köpfchen statt Muskeln – Frauen in den 
Gemeinderat“. 

Rita Emma, schriib uuf. Das isch hervorragend. Wohär 
wössed Sie de das alles? 

Hannes Not macht erfinderisch. Aber meined Sie ned, dass är… 
Deutet auf Paul. …zvill ghört hed? 

Rita Dä? Paul, was hesch du ghört? 
Paul Was bin ich? Gstört? Nomol so ne Frächheit, de gid’s 

för euch alli Lokalverbot. 
Rita beruhigt. Alles klar! Er hed nüd verstande. 
Heinz mit Karl, August und Peter von Mitte. Also Manne, 

trinked mer eis… Sieht die Frauen. Ou nei! 
Rita Aha, d Herrlichkeite uf em Wäg zo ihrere 

Lieblingsbeschäftigung. 
Heinz So so, d Krisesitzig vo üsne Dämlichkeite. 
Rita Sie Flegel! Hanni, dä do, mit de schlächte Maniere isch 

übrigens üse suuberi Gmeindamme! 
Hanni Ungfähr eso han ich ne mir vorgstellt. Mittelmass! 
Gerda Und dä do isch miine, Hanni. Au nüd Bsonders, gäll? 
Emma Und dä, wo sich do hinde versteckt, isch miine. Geht 

drohend auf ihn zu. Han ich dir ned gseid, du söllsch 
dich di nächste zwee Woche jo ned usserhalb vom 
Huus lo blicke? Sich halbblutt vo mene sündige Ding 
lo fotografiere! 

Peter Aber liebi Emma, mier hend doch jetz e wichtigi 
Wahlkampfsitzig. 

Emma Was wichtig isch, bestimm immer no ich ganz ellei. 
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Hannes Emma, reged Sie sich doch ned eso uuf, er isch es ned 
dewärt. 

Heinz De Klueg hed rächt… ähm, die Frau… die isch sehr 
„klueg“ und hed rächt. Wahlkampf isch schliessli 
Wahlkampf. Manne, mitcho, i miis Büro. Verschanze 
vor de Emanze! Alle rechts ab.  

Gerda Die Bandi lost üs doch sicher wieder zue! 
Rita Das gsehnd mier grad! Wieder laut. Also, miini Dame, 

mier mached wiiter im Wahlkampfprogramm. Geht zur 
Tür rechts und öffnet sie ruckartig, so dass man einen 
Schlag und Geschrei hört. So, ich dänke, jetz hed’s 
sich uusglost. Hanni, begleitet Sie üs jetz zo üsem 
nächste Wahlkampfiisatz? Mier mached hött e 
Sitzblockade biim Iigang vo dem sündige Schuppe, em 
„Rosarote Panther“! 

Hannes E Sitzblockade? För was? 
Rita Demit niemmer meh iine gohd und niemmer meh uuse 

chond us dem Sündeloch. Wend Sie emol üsi 
Transparänt gseh? Los, uuspacke! Sie entrollen 
Transparente mit der Aufschrift „Unser Dorf soll 
sauber bleiben“, „Der Sünden-Panther rosarot – das 
ist der Keuschheit sicherer Tod“, usw.) Wie finded Sie 
das, Hanni? 

Hannes Doch ned eso, miini Dame. Do demit mached mier üs 
doch lächerlich! Ich hätt do e besseri Idee! 

Gesela Verzelled Sie, Hanni. 
Hannes Noch miinere Meinig sötted mier de Gägner mit siine 

eigete Waffe bekämpfe. Und für ne chönne z bekämpfe, 
muess me ne könne. 

Emma Tönt eigentli logisch. 
Hannes Also guet, liebi Fröndinne. De wemmer doch emol dä 

„Rosaroti Panther“ an Ort und Stell besichtige – alli 
zäme. 

Alle Mier? 
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Paul erschrickt. Was, ihr wend Bier? Am heiter helle Tag? 
Schenkt kopfschüttelnd ein. 

Rita Hanni, das cha doch ned Ihre Ärnscht sii. Mier sölled i 
„Rosaroti Panther“ goh? 

Hannes Natürli ned eso, miini Dame, sondern inkognito. 
Emma „Ins Kognito“? Was isch jetz das wieder för ne 

unaaständige Schuppe? 
Hannes Mit entsprächender Verkleidig mein i doch. So dass üs 

niemmer erkönnt. Nur wer sii Find könnt, cha 
wörkigsvoll gäge ne kämpfe. 

Gerda Ich könne miin Alte scho 25 Johr und es nützt 
öberhaupt nüd. Er läbt immer no! 

Hannes Jetz losed Sie mir zue! Mit emene passende Outfit und 
en ere Verkleidg wie Sonnebrölle, Schmuck, Schminki, 
andere Frisure, Läder- und Neonklamotte, Leggins und 
so wiiter chönned mier ohni wiiteres i dä „Panther“ goh 
und üs omeluege. 

Gisela Sie meined so ne Verkleidig? Ich hätt halt miis 
Zebrakostüm vo de Fasnacht aagleid. 

Rita Also miini Dame, mier gönd. Ich ha mi entschiede, d 
Hanni hed vollkomme Rächt. Me muess em Find diräkt 
i d Auge luege. Wenn söll’s los goh? 

Hannes De günstigschti Ziitpunkt wär jetz. Ihri Manne sind ned 
deheim, sondern beroted do. So chönd Sie sich deheim 
ungstört parat mache. 

Rita steht auf. Uf was warted mer? Mier sind gschiider, 
besser, schlauer – drom wähled d… wie heisst das 
Ding? 

Hannes Frauepower. Mier träffed üs wieder do, sobald Sie 
fertig sind. 

Gerda Miini Tochter hed so bunti Hose und e Läderweschte. 
Gisela Cha mier öpper e Sonnebrölle vertlehne? Alle vier 

Mitte ab. 
Paul Ha… halt! Jetz isch s Bier fertig und jetz haued die 

wieder ab. Das isch doch zom Devolaufe. Räumt 
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Eisbecher ab. Und d Glace isch au gschmolze. Aber 
die gfrüür ich nomol ii und tische das dene irgendwenn 
emol wieder uuf. 

Anni von Mitte, mit Tüte. Hallo Paul, isch mii Vatter i siim 
Zimmer? 

Paul Jo jo, das wird jede Tag schlimmer. 
Anni Ich luege emol iine. Öffnet Tür rechts. Salü Papi, 

hesch e Momänt Ziit, ich muess dir öppis zeige. 
Heinz Schiebt sie wieder hinaus. Aber doch ned jetz, Chind. 

Du gsehsch doch, dass ich grad e wichtigi Besprächig 
ha. Chom in ere halb Stond wieder. Sitz doch solang 
zom Klueg äne… äh, zo dere Frau äne und red öppis 
„Kluegs“ mit ihre. Wieder rechts ab. 

Anni Er hed nie Ziit för mich. Immer hed er irgend so ne 
blödi Besprächig mit irgend öpperem. Dä cha mier bald 
emol blose! 

Hannes Dii Vatter isch als Gmeindamme halt emol e vill 
beschäftigte Ma. 

Anni Wohär wend de Sie das wösse? Könned Sie ihn? 
Hannes Nome ganz flüchtig. Mii Name isch Hanni Heidmann. 

Wie heissisch du? 
Anni Eigentli Annelis. Aber säged Sie nome Anni zo mir, 

wie alli andere. 
Hannes Sitz doch bii mir ab. Wo brönnt’s de? Chan ich dir 

hälfe? 
Anni Nei. Mii Vatter hed nie Ziit för mich. Jedi blödi 

Besprächig isch ihm wichtiger als ich. Sett d Muetter 
gstorbe isch, isch alles no schlimmer. Jetz chan ich 
mich um jede Mischt kömmere. Und miini Maturafiir 
isch ihm au so egal, wie wenn in China e Sack Riis 
umgheiti. Weint. 

Hannes Ned brüele, Anni. Was isch de los? 
Anni Nächschti Woche han ich Maturafiir und no keis 

Chleid. Jedes Chleid, won ich zor Uuswahl mitbringe, 
isch ihm z tüür. Ich darf nie es Chleid ellei chaufe, wel 
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dä Giizhals uf em Portmonnee hocked, wie ne Gloggere 
uf em Ei. Er seid immer, ich söll öppis Alts vo de 
Muetter aalegge. Das Chleid do isch ihm sicher au 
wieder z tüür, dä Giizchrage. Ich ha scho gar kei Luscht 
meh uf die Maturafiir. 

Hannes Rüehr d Flinte ned so schnell is Chorn. Darf ich diis 
Chleid emol gseh? 

Anni packt es aus. Klar, es isch doch toll, oder ned? 
Hannes Das stohd dir bestimmt prima. Legg’s doch emol aa. 
Anni Do i de Beiz? Deutet auf Paul. Solang e Ma do isch? 
Hannes Söll ne use schicke? De sind mier Fraue unter üs, Anni. 
Anni Vo mir uus. De legg i das Chleid aa. 
Hannes Chönnted Sie emol use goh? 
Paul Wer cha wen ned uusstoh? 
Hannes Uusegoh. Sie wott sich umzieh. 
Paul Ach so, Wiibergschichte. Ich hätt ihre scho nüd ewägg 

gluegt. Vill isch jo sowieso ned dra. Links ab. 
Hannes Jetz simmer unter eus. Kei Ma wird di störe. 
Anni Ich bi gspannt, was de Papi dezue seid. Wenn er de 

Priis gsehd, hed er wahrschiinli e Aafall. Hanni, chasch 
mir hälfe, ich bring’s ned öber de Taille. 

Hannes Aber sicher. So ne chliine Handgriff vo Frau zo Frau 
isch doch keis Problem. Umfasst sie von hinten und 
hilft ihr. 

Heinz von rechts. So, Chind… Erschrickt. Klueg, du Lump! 
Nimm d Finger vo miinere Tochter. Ich glaube, du 
spinnsch! Zieht ihn weg. 

Anni schaut ihn entgeistert an. Was hesch de du, Papi? Sie 
hilft mir doch nome is Chleid. 

Heinz Sie? Dä Lüschtling… Hannes räuspert sich. Äh, hä hä, 
die lüschtigi, äh luschtigi Frau han i natürli welle säge, 
das isch doch nome e Gspass gsi. Karl, August und 
Peter starren durch die Tür auf Anni. Was gid’s do z 
gaffe? Mier sind do ned im “Panther”! Töre zue! 
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Schlägt Tür zu. Anni, legg jetz sofort das Chleid fertig 
aa und Sie, Frau Dingsda, sie dreihed sich um und 
lueged ewägg. Stellt sich zwischen Anni und Hannes. 

Anni Papi, was isch de au nome los mit dir? Wieso 
benimmsch di so komisch? D Hanni isch doch e Frau. 
Ich weiss gar ned, was du hesch. 

Heinz Ich aber scho. Wenn dich do eine aaluegt, de bin ich 
das und ned dä… äh, die Frau! 

Anni Wie gfallt dir miis Chleid? 
Heinz Was choschtet’s? 
Anni Lueg doch emol, es isch ganz suuber verschaffet und 

isch vo Armani. 
Heinz Wievill? 
Anni Jo als, Papi, nome 299 Franke. 
Heinz Wievill? 299 Franke? Spinnsch du? Das Chleid gsehd 

noch nüd uus. Weisch du eigentli, was me för 299 
Franke alles cha chaufe? 

Hannes Hm, es Piccolo im Panther… 
Anni Aber Papi, das stohd mir doch so guet… 
Heinz Ich ha gseid, es gsehd noch nüd uus und debii bliibt’s. 
Hannes De zieh doch das Chleid ganz eifach wieder ab, Anni. 
Heinz Richtig, Klueg, abzieh söll sie’s… nüd do! Du 

bhaltisch das Chleid aa! 
Anni Was de jetz? Abzieh oder aabhalte? 
Hannes Das Chleid isch diim Vatter z tüür. Du chasch es 

abzieh, und ich goh mit dir go iichaufe und hilf dir biim 
Aaprobiere. 

Anni Ou jo, Hanni, das wär wörkli sehr nätt vo dir. 
Heinz Wie bitte? Ich ghöre meini ned richtig! Das chond 

öberhaupt ned i Frog. Du bhaltisch das Chleid aa. Und 
es gohd niemmer mit dir go iichaufe. Zor Not wird das 
Chleid kauft. Öffnet Portmonnee. Do sind 300 Franke, 
de Rescht wott ich wieder, uf Franke und Rappe. Und 
chom mir jo ned mit neue Schueh! Wenn ich das 



 

 
- 4 4 - 

frühner gwösst hätt, de hättisch du mir d Matura 
öberhaupt ned gmacht. De hätt ich dich i d Realschuel 
gschickt. Und jetz gohsch uf de Stell hei! 

Anni Söll ich mich ned zerscht umzieh? 
Heinz Nei, zom Donnerwätter nomol, Du bhaltisch das Chleid 

aa. Das… das stohd dir so guet, drom bhaltisch es aa. 
Anni gibt ihm einen Kuss. Danke, Papi, tschüss. Hanni, mier 

gsehnd üs bestimmt wieder. Mitte ab. 
Heinz geht auf Hannes los, packt ihn am Kragen. Ich säg dir 

eis, du miese chliine Luschtmolch. Finger ewägg vo 
miinere Tochter, söscht brich ich dir jede Chnoche 
einzeln! 

Paul von links. Heinz! Lass die Frau los. Wer wird sich de 
an ere Frau vergriffe – und das i diinere Position! Und 
de no i de Ratsstube. Söll das öppe e „Verwaltigsakt“ 
wärde? So öppis chasch im „Rosarote Panther“ mache. 
Räumt Tisch ab.  

Heinz lässt ab, streichelt Hannes an der Wange, gibt ihm 
Küsschen auf die Wange, gekünstelt. Ich freu mi, dass 
ich dich wieder emol gseh, liebs Hanni… Scharf. 
…und wenn du miini Tochter ned in Rueh losch, mach 
ich Hackfleisch uus dir! 

Paul Do sind no vier Bier, die chönd ihr ha – 20 Rappe 
billiger. Ich bi i de Chochi biim Abwäsche. Links ab. 

Karl mit August und Peter von rechts. Schad, dass diini 
Tochter scho gange isch. Aber stell üs die do emol vor. 

Heinz Die do? Ihr Idiote. Das isch doch de Klueg! Kari, bring 
emol s Bier vo de Theke. Und du Klueg, verzellsch mir 
jetz, was es vo de Wiiber Neus gid. Was isch mit de 
Fotine? 

Hannes Es lauft alles wie gschmiert. Nome d Fotine han i no 
ned. Das duuret wohrschiinli no e chlii. Aber d Fraue 
frässed mir us de Hand. D Wahle i vierzäh Tag sind so 
guet wie gwonne. 

Heinz Und wo sind die Emanze jetz? 
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Hannes Schön brav deheime und dänked öber das noche, was 
ich ihne gseid ha. Das wird sie es Ziitli beschäftige. 

Heinz klopft ihm auf die Schulter. Prima, Klueg! Uf dich cha 
me sich verloo. 

Hannes Ich söll Ihne vo de Marylin übrigens uusrichte, dass es 
hött am Obe för de Stammgäscht e Riesefete gid im 
„Panther“, alli Getränk sind gratis. Sie sind härzlich 
iiglaade, hed d Marylin gseid. 

Heinz I „Panther“? So churz vor de Wahle? 
Hannes Mached Sie sich kei Sorge, Herr Gmeindamme. Es 

bestohd kei Gfohr, ich ha alles im Griff. Villecht sind 
jo hött Obig es paar nätti Meitli im „Panther“. 

Heinz Klueg, du hesch mi öberzügt. Was säged ihr, Manne? 
August Wieder emol i „Panther“, wär gar ned schlächt. 
Peter Wenn miini Frau scho deheime isch, chom ich mit. 
Karl Es paar nätti Meitli wäred au ned ohni. 
Heinz Also Manne, mitcho zor Fleischschau. Und du, Klueg, 

bhaltisch Auge und Ohre offe, ha ha ha! Alle vier Mitte 
ab. 

Hannes Das lauft wie am Schnüerli. Jetz muess i nome no 
schnell de Mayrlin Bscheid gä. Wählt am Telefon. 
Hallo Marylin, ich bin’s, d Hanni. Marylin, de 
Gmeindamme und siini Frönde chömed di cho bsueche 
im „Panther. Die hend hött Grund zom Fiire und 
wärded wohrschiinli för ne grosse Umsatz sorge. Bitte, 
tue hött kei Gäld iikassiere, sondern schrieb alles uuf, 
und am Ändi vo de Woche wird alles öberwiese. 
Danke. Ach übrigens, ich chome de hött au no bii dir 
verbii mit vier guete Fröndinne. Die Meitli sind aber 
leider sehr schüüch und sind no nie i so mene Club gsi. 
Villecht chasch vo ihne vill höbschi Fotine mache, als 
Erinnerig sozsäge. Ich zahl sie dir spöter. Danke, bis 
bald. Legt auf. Ha ha ha, jetz cha das Spieli losgoh! 

Rita mit den anderen von Mitte, tritt vorsichtig ein, alle 
bedeckt mit langen Mänteln und tief ins Gesicht 
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gezogenen Kopftüchern. Hanni, mier sind’s! Simmer 
ellei? 

Hannes Jo jo, d Manne sind in e anderi Beiz zom Stammtisch 
gange. Söll das öppe eui Verkleidig sii? 

Rita Nei, das isch nome Tarnig. Mier chönd doch ned eso 
dor s Dorf laufe. Also, abe mit dem Plunder. Sie öffnen 
ihre Mäntel und Kopftücher, zum Vorschein kommen 
schrille Frisuren, ausgeflippte Kleidung, Schmuck, 
Schminke, die Frauen sind nicht wiederzuerkennen. 

Gerda packt Flachmann aus. Do, Gisela, trink e Schnaps, das 
hilft bii dere Uufregig. 

Emma Ich bi ned d Gisela, sondern d Emma. Aber gib mir au 
eine. Ich cha’s bruuche. 

Gisela Oh Gott, wenn mich de Herr Pfarrer so gsehd. 
Hannes Super, miini Dame! Sie gsehnd umwärfend uus! I dere 

Verkleidig wörded Sie ned emol ihri eigete Manne 
erkönne. 

Gerda Üsi Manne? Das hätt üs grad no gfählt. Es passt guet, 
dass die i de Beinz am Suufe sind. 

Hannes Also, miini Dame, „auf in den Kampf“! „Rosarote 
Panther“, mier chömed! 

 
 

Vorhang 




